
Copenhagen Challenge
Eine Woche später ging es direkt weiter in Kopenhagen an der Copenhagen Challenge. 
Gespielt haben wir auf dem Royal Copenhagen Golfclub, der äusserst schwierig ist. Alle 
18 Loch besitzen Wasser mindestens entlang einer Seite, sodass das Platzieren der 
Abschläge das A und O für ein gutes Spiel ist. Zudem kommen ondulierte Greens dazu, 
um also tiefe Scores zu Spielen braucht man auch noch ein gutes Putten und nahe 
Approaches. Ich war dem Platz aber positiv gestimmt und freute mich sehr ihn zu 
spielen, da es für mein Spiel ein Extremtest auf einem der schwierigsten Plätze Europas 
sein wird. 
 

Runde 1: Das Turnier startete für mich auf Tee 1 um 09:10 Uhr. Das Wetter war 
kühl bei 16 Grad und viel Wind (25 km/h), was alles nochmals ein wenig erschwerte. Ich 
startete direkt mit einem Wasserball, der in einem Bogey resultierte, konnte mich dann 
aber schnell fangen und mein Spiel spielen. Ein Birdie auf der 5 brachte mich wieder auf 
Kurs. Leider bekundete ich Mühe mit meinen Approaches in dem böigen starken 
Seitenwind, sodass ich immer wieder das Green verfehlte. Oft konnte ich mein Par 
retten, jedoch nicht immer, sodass ich zwischendurch ein Bogey notieren musste. Auf 
der 16. Bahn musste ich durch einen schlechten Abschlag ins Wasser ein Doppelbogey 
hinnehmen, was vieles zunichte machte. Ich spielte jedoch nochmals ein Birdie zum 
Schluss, sodass ich 2 Schläge hinter der Cutlinie war, mit 75 (+3) Schlägen. Ich war 
zuversichtlich, dass ich am nächsten Tag mit besseren Abschlägen mich wieder in den 
Cut spielen kann. 
 

Runde 2: Die Cut Runde begann für mich auf Tee 10 um 14:10 Uhr. Das Wetter 
war etwas wärmer bei 18 Grad und etwas mehr Wind (30 km/h). Der Platz spielte sich 
durch den Wind nochmals etwas schwerer, was sich auch in den Scores widerspiegelte. 
Der Cut war mittlerweile auf +3 angestiegen, sodass 72 Schlägen genügen würden. Ich 
kämpfte von Beginn an gegen die Elemente und kam gut mit Ihnen zurecht, sodass ich 
nach 12 gespielten Löchern 2 Bogeys und 1 Birdie auf der Karte hatte. Es gab viele gute 
Schläge in meinem Spiel auf denen ich aufbauen konnte und diese auch so gut es ging 
nutze. Ich musste jedoch auf meiner 13. Spielbahn (Loch 4) einen Ball ins Wasser 
hinnehmen, den ich fand und im verzweifelten Versuch, das Par zu retten auch spielte. 
Leider blieb der Ball im Hindernis in 1 Meter hohem Gras, sodass ich einen Drop nehmen 
musste. Zusätzlich kam eine Diskussion mit einem Refree hinzu über das Vorgehen und 
die Anzahl Strafschläge. Unfähig unberührt von der Auseinandersetzung zu bleiben, viel 
mein Spiel in den nächsten Löchern auseinander und mein Score den schwierigen 
Bedingungen zum Opfer. Am Schluss unterschrieb ich eine 83er Runde (+11) und fragte 
mich wie es möglich war, dass alles so schnell den Bach runter ging. 

 
Schlussendlich verpasste ich den Cut an der Copenhagen Challenge deutlich. Ich war 
frustriert, da ich eigentlich solides Golf gespielt hatte mit viel Kampfgeist, jedoch kurz 
vor Schluss doch noch den Bedingungen zum Opfer fiel. Ich war auch schockiert, dass 
ich mich von einer Argumentation komplett aus der Fassung hab bringen lassen, dass 
dies doch ein gutes, lehrreiches Kapitel war. Die nächsten zwei Tage nutzte ich, mich 
mit meinem Mentalcoach besser für solche Situationen vorzubereiten, dass dies nicht 
mehr passieren wird. Am Montag beginnt nämlich schon das nächste Turnier in 
München auf der Pro Golf Tour, wo ich mich definitiv wieder beweisen will und ein gutes 
Resultat erspielen möchte. 
 


